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Die Wiederkehr des Halleyschen Kometen.
D e r Halleysche Kom et ist nach 7 6 jä h r ig e r  Abwesenheit w ieder­

gekommen. I m  A pril w a r  der Komet 1 0 0  M illio n en  K ilom eter 
von  der S o n n e  entfernt, im  M a i  ist er 2 0  M illio n en  K ilom eter 
von  der E rde entfernt. D e r Kom et soll schon den a lten  In d e n  be­
kannt gewesen sein. Diese A nnahm e knüpft a n  eine S te lle  im T a l ­
m ud an , wo folgendes gesagt w ird : E s  gibt einen Hellen S te rn , 
der e tw a alle 7 0  J a h r e  erscheint und die S eeleu te  bei ihren B e­
obachtungen auf der F a h r t  täuscht.

B is  zum 15 . A p ril w a r  der Kom et eine oder zwei (stunden 
v o r S o n n e n au fg a n g  sichtbar, jetzt rückt er unserer W ahrnehm ung  
näher. D ie  G egend, in  der der Kom et steht, ist stets fast genau  im 
O sten. A nfang M a i  erreicht der seltene W eltp ilger die scheinbare 
G rö ß e  der Fixsterne W ega und  K apella ; seine größte Helligkeit aber 
w ird  er erst nach dem 18 . M a i  annehm en. Am 19 . M a i  geht er 
an  der Sonnenscheibe vo rüber, um  dann  am  2 1 . und 2 2 . M a i am 
A bendhim m el sichtbar zu w erden ; gegen E nde M a i  w ird  er dem 
unbew affneten Auge nach und nach entschwinden.

D e r  Schw eif des Kom eten kann möglicherweise am  18 . M a i 
die E rde berühren , eine B eu nru h ig u ng  der M enschheit braucht aber 
a u s  diesem P h än o m en  nicht zu erwachsen, da unsere E rde  auch zum 
B eispiel am  21 . J u l i  1 8 7 4  durch einen Kometenschweif gegangen 
ist, ohne daß sie und ihre B ew ohner den geringsten S chaden  nahm en. 
W ir haben  d am a ls  nichts davon  bemerkt, w eder von einer „V er­
g iftun g " durch die G ase, a u s  denen der Schw eif besteht, noch von 
einer ungew öhnlichen E rleuchtung des H im m els.

W ie der große Kom et vom  S ep tem b er 1 8 8 2  und so manche 
seine V o rg än g er in  früheren Z eiten  'in  der M enschheit allerlei aber­
gläubische B efürchtungen hervorriefen vom  drohenden W eltun ter­
gänge, von Kriegen u . derg l., so ist es auch jetzt d a  und dort der 
F a ll. S o llte  es auch bei u n s  ängstliche G em üter geben, die sich vor 
dem 18 . M a i  fürchten, so sei ihnen zum T roste und zur B eruh igung  
hier d a s  m itgeteilt, w a s  hervorragende A stronom en (S ternkundige) 
hierüber schreiben.

P ro f .  D r . L. W e i n e  k, D irektor der S te rn w a r te  in P ra g , 
sa g t: „R ichtig  ist, daß am  18 . M a i  in den Abendstunden der H a l­
leysche Kom et zwischen u n s  und der S o n n e  steht und sein Schw eif 
nach der E rde hin gerichtet sein w ird . O b  aber dieser Schw eif von 
solcher L änge sein dürfte, daß er die E rde erreicht, steht keineswegs 
fest. N ehm en w ir jedoch den F a ll  eines wirklichen D urch gan g s der 
E rde  durch den Schw eif des Halleyschen Kom eten a ls  tatsächlich 
und die M a te rie  desselben a ls  a u s  giftigen G asen  bestehend an, 
so w äre  trotzdem für unsere E rde nichts zu befürchten, und zw ar 
e ineste ils  a u s  dem G ru n de , w eil der Schw eif an  jener S te lle , wo ihn 
die E rde  passieren w ürde und welche über drei M illio n en  geographische 
M eilen  vom  Kometenkopfe entfernt liegt, n u r a u s  äußerst verdünnten 
G asen  bestehen könnte. Diese hypothetischen giftigen G ase w ürden 
kaum tiefer in unsere viel schwerere E rda tm osphäre  einzudringen 
verm ögen, keineswegs aber herab b is  zur Erdoberfläche. Also n u r

an  der G renze der A tm osphäre w äre  G efah r vorhanden . D a s  
Äußerste w äre  allenfalls ein g rößerer S t e r n s c h n u p p e n r e g e n ,  
den w ir um  den 18 . herum  zu erw arten  hä tten . A nders freilich 
w äre  es, w enn w ir m it dem Kometenkopf znsammenstießen. D a s  
w äre  ein katastrophaler Zusam m enstoß. Doch sind w ir am  18 . M a i, 
wie erw äh n t, ü b e r  d r e i  M i l l i o n e n  M e i l e n  vom  Kern des 
Halleyschen Kometen entfernt."

I m  Gegensatz zu den törichten Ankündigungen, welche U n­
wissende über die beim möglichen D urchgang der E rde durch den 
Schw eif des Halleyschen Kometen am  18 . M a i  auftretenden Erschei­
nungen  verbreitet haben und noch im m er verbreiten, stehen die 
Schlußfo lgerungen , welche P ro f . B i r k e l a n d  über mögliche L uft­
vorgänge  an  jenem T ag e  zieht. D ieser angesehene Physiker ist der 
M ein u n g , daß der Schw eif des Kom eten a u s  elektrisch geladenen 
S tra h lu n g e n  besteht, die am  Abend des 18 . M a i g e w a l t i g e  
N o r d l i c h t e r s c h e i n u n g e n  und magnetische S tö ru n g e n  in u n ­
serer A tm osphäre hervorrufen w erden. E r g laub t ferner, daß diese 
Erscheinungen am  kräftigsten und zahlreichsten im N ord en  von 
S k an d inav ien  auftreten  werden.

H o fra t P ro f . D r. W e i ß  schrieb kürzlich in  der „ Z e it" , u. a. 
wie fo lg t: „ D a ß  dies E re ig n is  zu einem W eltun tergänge au f­
gebauscht w erden w ürde, w a r zu erw arten , und ist, nachdem es 
geschehen, nichts N eues , da  es schon w iederholt vorgekommen ist. 
N eu  dabei aber ist fo lgendes: W eil m an im S pek trum  der Kometen 
Kohlenwasserstoffverbindungen nachgewiesen und d aru n te r auch S p u re n  
von  C yan  gefunden h a t, sollen die im Kometenschweife enthaltenen 
D äm pfe  von B lau säu re  genügend sein, beim D urchgänge der E rde 
dem ganzen organischen Leben den G a ra u s  zu machen. Um die 
B edeutung  dieser Ansicht in s  rechte Licht zu stellen, sei n u r  bemerkt, 
daß, w enn m an  auch den G eh a lt von  B lau säu re  in  Kometenschweifen 
so hoch a ls  möglich anschlägt, in einem Kubikkilometer kaum so 
viel B lau säu re  en thalten  sein kann, a ls  in den Kernen eines ein­
zigen A pfe ls! Und durch solche Q u a n titä te n  soll die ganze M ensch­
heit vernichtet w erden?"

E in  anderes W iener B la t t  schreibt: „ D a s  W iedererscheinen 
des Halleyschen Kom eten beschäftigt bekanntlich neben der astrono­
mischen W elt sehr intensiv alle Schichten der Bevölkerung. Speziell 
in  den unteren  Schichten w ird kraft der T ra d itio n  des A berg laubens 
die B edeutung  solcher Erscheinungen überschätzt und es sind vielfach 
die phantastischesten A nschauungen verbreitet. E ine der geläufigsten 
Erscheinungen ist der „W eltu n te rg an g " . N icht selten finden sich 
gewissenlose S pek u lan ten , die d a s  unaufgeklärte Volk veranlassen, 
ihr H ab  und G u t zu Schleuderpreisen in B a rg e ld  umzusetzen, um 
die kurz bemessene Z eit b is zum W eltun tergang  möglichst angenehm  
und freudenvoll zu verbringen. Z u  spät w erden die B etrogenen  
über den w ahren  S a ch v e rh a lt aufgeklärt, und bittere R eue über 
die übereilte H and lu ng  verm ag den erlittenen Schaden  nicht mehr 
gutzumachen. M a n  hat nun  von  am tlicher S e ite  in Anbetracht des 
W iedererscheinens des Halleyschen Kometen A nlaß  genommen, ge­
wisse V orkehrungen zu treffen, um  derartigen  Vorkommnissen, wie
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sie sich besonders un ter der ländlichen B evölkerung nicht selten 
ereignen, entgegenzutreten. W ie w ir  näm lich erfahren, h a t d a s  
U nterrichtsm inisterium  au f A nregung  des H and e lsm in iste rs D oktor 
W eiskirchner einen E r la ß  herausgegeben, der zunächst an  die S t a t t ­
h a lte r  von  T riest und  D a lm a tie n  sowie an  den L andespräsidenten  
von  K r a i n  gerichtet ist. S p ez ie ll in diesen K ro n län d ern  w erden 
nach an  offizieller S te lle  eingetroffenen Berichten an  d a s  Erscheinen 
des Hallepschen Kom eten große B efürchtungen geknüpft, die d as  
M in is te rium  v e ra n laß t haben , m it Rücksicht auf den herrschenden 
A berg lauben  u n te r der B evölkerung den erw ähnten  E r la ß  abzusenden. 
D a s  S chreiben  an  die genann ten  F unk tionäre  verweist d a ra u f, daß 
in  der Landbevölkerung der südlichen K ron länder, insbesondere in 
den m indergebildeten  Volksschichten D a lm a tie n s , große B efürchtungen  
w egen des Erscheinens des Hallepschen Kometen herrschen. A nge­
hörige dieser Volksschichten sollen sogar in E rw a r tu n g  des h e ran ­
nahenden W eltu n te rg an g es ihr H ab  und G u t zu verkaufen und ihr 
G eld  zu verschleudern beabsichtigen. Angesichts dieser Erscheinungen 
sei es zweckentsprechend, gegenüber der vielfach verbreiteten K om eten­
furcht durch angemessene B e leh ru ng  der K inder in der S ch u le  und 
durch aufklärende M itte ilu n g e n  von der K anzel herab beruhigend 
au f die B evölkerung einzuwirken und hiedurch etw aige bedauerliche 
V erirru ng en  sowie törichte H an d lu n g en  der B evölkerung h in tanzu ­
h a lten . Zugleich m it dem Erlasse w ird  den B ehörden  auch eine 
p o p u lä re  D arste llung  über d as  Erscheinen des Hallepschen Kom eten 
ü b erm itte lt, die den zur A ufklärung in B etrach t kommenden P ersonen  
a ls  In fo rm a tio n s q u e lle  dienen soll. D e r  A u to r dieser D arste llungen  
ist der Adjunkt am  m aritim en  O bse rv a to riu m  in  T riest D r .  Friedrich 
B idschof."

W ie w ir wissen, herrschen in  unserer engeren H eim at wegen 
des Kom eten nicht so unsinnige B efürchtungen wie z .B . in  D a lm a tie n . 
E s  fä llt bei u n s  w oh l keinem einzigen L an d w irt ein, w egen des 
Halleyschen K om eten seine H ube  um  Schleuderpreise zu verkaufen! 
S o ll te  aber da  und do rt doch eine geheime Angst v o r dem seltenen 
H im m elsgaste  herrschen, so m ögen die obigen Z eilen  zur B e ru h igu n g  
beitragen .

Die Diehverwertungszentrale.
K napp  v o r W eihnachten w urde im R eichsrate d a s  Gesetz, 

betreffend die F ö rd eru n g  der Viehzucht und der V iehverw ertung , 
angenom m en, d a s  eine E ntschädigung an  die L an d w irte  fü r den 
Abschluß des H a n d e lsv e rtra g e s  m it R u m än ien  und  den hiedurch 
zu erw artenden  P reisd ruck  der V iehpreise bilden soll. I n  der 
„W ien er Z e itu n g "  vom  6 . A p ril ist n u n  die M in is te ria lv e ro rd n u ng , 
betreffend die E rrich tung  einer Z e n tra le  fü r V iehverw ertung , er­
schienen, w om it die A ktivierung des gesam ten Gesetzes in  die W ege 
geleitet erscheint. U nter der obersten Leitung des Ackerbaum inisterium s 
stehend, ha t die neue V iehverw ertungszen tra le , welcher ein B e tra g  
von  5 0 .0 0 0  K  jährlich gew idm et w ird , die A ufgabe, M a ß n a h m e n  
zu treffen, die W ege zu bahnen , um  eine sow ohl den In teressen  
der P ro d uzen ten  w ie der K onsum enten gerecht w erdende V iehver­
w ertu ng  zu erm öglichen. D e r  V iehverw ertungszen tra le  fä llt vor allem  
die A ufgabe zu, u n te r fachmännischer L eitung G utach ten  und A n­
träg e  zu erstatten, wie- der D eso rg an isa tio n  des V iehm ark tes, wie 
des Absatzes beizukommen sei. E ine weitere A ufgabe der Z en tra le  
ist die B e l e h r u n g  d e r  L a n d w i r t e  in  allen die V iehverw ertung  
betreffenden F ra g e n  durch Kurse und V o rträ g e , F lugschriften , O r ­
g a n i s a t i o n  e i n e s  s t ä n d i g e n  N a c h r i c h t e n d i e n s t e s  ü b e r  
V i e h -  u n d  F l e i s c h p r e i s e ,  S ta n d  der F u tte re rn te , V o rra t  und 
B e d a rf  an  S chlach t-, Zucht- und Nutzvieh. W eite rs  fallen der ge­
n an n ten  In s t i tu tio n  die A ufgaben zu, A nleitung  und  Unterstützung 
zur G r ü n d u n g  v o n  V i e h v e r w e r t u n g s s t e l l e n ,  V i e h z u c h t -  
u n d  V i e h o e r w e r t u n g s g e n o s s e n s c h a f t e n  zu geben, und den­
selben in  allen F ra g e n  der O rg a n isa tio n , des V ersicherungs-, M ark t-, 
T a r if -  und T ra n sp o rtw e se n s , V erm ittlu n g  geschäftlicher V erb indungen , 
V erm ittlun g  auch des V erkehres m it den B ehörden  und M a rk tv e r­

w a ltu n g en  an  die H an d  zu gehen. D ie  F ö rd eru n g  der O rg a n isa tio n  
der V ieh au sfuh r, der E rrich tung von Schlächtereien  und S chaffung  
von E inrich tungen  zur V erw ertung  der Schlach tungsproduk te , E in ­
richtung von  A nstalten  zur Unschädlichmachung und V erw ertung  
von  K adavern  der wegen Seuchen getöteten T iere , E in flußnahm e 
au f die E rrich tung  von  M ärk ten , S chaffung  von zweckmäßigen E in ­
richtungen au f den bestehenden M ärk ten , A nregung von M aß n ah m en  
zur F ö rd eru n g  des V iehversicherungsw esens, F ö rd eru n g  der O r g a ­
n isation  der 'Fu tterm itte lbeschaffung , sowie der F u tte rm itte l-  und 
K unstdüngerkontrvlle fallen w oh l zunächst nicht in die volle K om petenz 
der V iehverw ertungszen tra le , w erden aber von  derselben keinesw egs 
au ßer acht gelassen. D urch ein Netz von V ertra u e n sm ä n n e rn  und 
Experten soll der Leiter der Z e n tra le  in den S ta n d  gesetzt w erden, 
die einzelnen P h a sen  des V iehm arktes und Viehabsatzes zu ü b er­
sehen, um  jederzeit V orsorge treffen zu können, daß die In te ressen  
der L an d w irte , zu deren Nutzen ja  vornehm lich dies Gesetz ent­
standen, keine S chäd igu n g  erfahren . Freilich w ird  es n u r  m it der 
eifrigen M itw irku n g  aller diesbezüglich interessierten Kreise der L an d ­
w irtschaft gelingen, dies U nternehm en so einzurichten und um zubauen, 
daß es eine wirksame W affe gegen den beide Kreise, Konsum enten 
wie P ro d uzen ten , schädigenden Zw ischenhandel b ilden w ird .

Aus Stabt und Land.
Gottfchee. ( E r n e n n u n g . )  D e r  H e rr  F inanzm in ister h a t den 

S te u e rv e rw a lte r  H errn  H a n s  F i n k  zum S te u e ro b e ro e rw a lte r  fü r 
den Dienstbereich der F inanzdirektion  in  Laibach (Amtssitz Gottschee) 
e rnann t.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H e rr  R u d o lf S c h  l e n z ,  D irek to r der 
k. k. S taa tsv o lk sschu le  in  T r ie n t und k. k. Bezirksschulinspektor, w urde 
in  die VIII. R angsklasse befördert.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  T ra n s fe r ie r t w urde H e rr  A. V a v k e n ,  
k. k. L eu tnan t des L an d w eh r-In fan te rie reg im en te s  N r . 2 7  in Laibach, 
zum Landesschützenregimente in  T r ie n t I.

—  ( I n s p i z i e r u n g . )  D e r k. k. Landesschulinspektor H e rr 
A lb in  B e l a r  tra f  am  2 5 . A pril in  Gottschee ein und inspizierte 
an  den d a ra u f folgenden T ag en  d a s  hiesige S ta a tsg p m n a s tu m  und 
einzelne Volksschulen des Bezirkes.

—  ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g . )  A pprob iert w urden  für 
allgem eine Volksschulen m it deutscher U nterrichtssprache u. a. H e rr 
A ugust T s c h i n k e l ,  p rov . Lehrer in R odine, V aleska  v. G r e s s e l ,  
p ro v . L ehrerin  in  Lienfeld.

—  ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  Bekanntlich ha t S c h u lra t  
O b e r g f ö l l  den V erständigungsausschuß au f die den S üdfrüch ten - 
Hausierern durch d a s  zu gew ärtigende gesetzliche H ausierverbot (in den 
A bend- und N achtstunden) drohende G efah r aufmerksam gemacht und es 
h a t der V erständigungsausschuß diese A ngelegenheit, die eine L ebens­
frage der H ausierer a u s  Gottschee und U n te r tra in  ist, zum G egenstände 
der E rö rte ru n g  gemacht und zur Besprechung dieser F ra g e  auch 
eine H ausiererversam m lung  einberufen. D e r V erständigungsausschuß 
w endete sich diesbezüglich m it einem G utachten  bezw. m it V orschlägen, 
an  den R eichsra tsabgeo rdneten  von  Gottschee F ürsten  A u e r s p e r g  
m it der B itte , fü r die W ünsche der Gottscheer eintreten zu w ollen. 
E ine ähnliches Ersuchen w urde seitens der christlichsozialen P a r te i ­
le itung  auch an  den R eferenten des Gewerbeausschusses A bgeordneten 
R e g ie ru n g s ra t  P ro f . S t u r m  gerichtet. D ie  N um m er unseres B la tte s , 
in  der diese A ngelegenheit eingehend besprochen w urde („ D ie  be­
drohte Existenz der S üd frü ch ten h au sierer"), w urde einer größeren 
A nzah l von  P a rla m e n ta r ie rn  zugesendet. Auch die N achbargem einden 
des Gottscheer G ebietes w urden  durch Z usendung des „ B o te n "  auf 
die den H ausierern  drohende G efah r aufmerksam gemacht. A m  2 2 . A pril 
w urden  im  Gewerbeausschusse des A bgeordnetenhauses die § § 4  b is 
8  des H ausiergesetzentwurfes nach kurzer D eba tte  angenom m en. Z u  
dem fü r die begünstigten H ausierer a u s  K ra in  sehr w ichtigen § 9, 
der infolge des Ladenschlußgesetzes und des Gesetzes über die S o n n ta g s ­
ruhe d a s  allgem eine V erbo t des H ausierens in  den A bend- und
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N achtstunden in öffentlichen Lokalen (G ast- und Kaffeehäusern und 
b e rg t)  aussprechen sollte, w urden  m ehrere A bän d eru n g san träge  gestellt. 
F ü rst A u e r s p e r g  nahm  sich w ärm stens um  die Südfrüchtenhausierer 
an  und auch Abg. G o s t i n č a r  t ra t  fü r dieselben ein. I n  der am 
2 3 . A pril fortgesetzten B era tu n g  erledigte der G ewerbeausschuß den 
§ 9  in  der Fassung des B erich terstatters. D e r  A ntrag  des Fürsten  
A uersp erg , wonach die begünstigten H ausierer a u s  K ra in  von der 
G e ltu n g  des A bendhausierverbotes ausgenom m en w erden sollen, 
w urde a n g e n o m m e n ,  der weitere A ntrag  des Fürsten , daß sie 
auch von den B estim m ungen der S o n n ta g s ru h e . (V erbo t, abends 
und nachts zn hausieren) befreit sein sollen, w urde abgelehnt, und 
zw ar m it 14  gegen 14  S tim m en . Abg. F ürst A uersperg  meldete 
diesen letzteren A ntrag  a ls  M in o ritä tsv o tu m  an. D ie  von H errn  
S c h u lra t  O berg fö ll und vom  V erständigungsausschusse eingeleitete und 
vom  F ürsten  durchgeführte Aktion zu G unsten unserer heimischen 
H ausierer ha t also einen sehr dankensw erten glücklichen E rfo lg  zu 
verzeichnen. D a  im P le n u m  des A bgeordnetenhauses die A u sn ah m s­
bestim mung bezüglich des H ausierverbotes an  den Abenden und in  
den N achtstunden an  W ochentagen (A usnahm e von § 9 6  i des L aden­
schlußgesetzes) jedenfalls angenom m en w erden w ird , so darf wenigstens 
diese G efah r schon jetzt a ls  beseitigt angesehen w erden. A ber auch 
bezüglich der A usnahm e von der B estim m ung des S o n n ta g s ru h e ­
gesetzes, welches d a s  H ausieren  an  S o n n ta g e n  abends und nachts 
in  öffentlichen Lokalen verbietet, stehen die Aussichten nicht ganz 
ungünstig. I m  Gewerbeausschusse w aren  1 4  S tim m e n  dafü r und 
1 4  dagegen. E s  ist also nicht ausgeschlossen, daß im P le n u m  nicht 
der A n trag  des Ausschusses, sondern d as  M in o r itä tsv o tu m  durch­
dringen  w ird .

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n . )  D er 
L andesausschuß h a t in seiner S itzung  vom  3 0 . A p ril 1 9 1 0  den 
p r i n z i p i e l l e n  Beschluß gefaßt, im  G o t t s c h e e r  G e b i e t e  n u r  
j e n e  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n  z u  s u b ­
v e n t i o n i e r e n ,  d i e  sich a n  e i n e n  bereits bestehenden S p a r ­
u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n  ( R a i f f e i s e n k a s s e )  a n l e h n e n .

—  ( D i e  „ G o t t s c h e e r  N a c h r i c h t e n " )  nehm en seit ein 
p a a r  N um m ern  den M u n d  schrecklich voll und geben sich so den 
Anschein, a ls  ob sie und die freiagrarische P a r te i ,  die in  S te ie rm ark  
schon ganz verkracht ist, einen neuen u n erw arte ten  Aufschwung 
nehm en w ollten. Blickt m an  aber h inter die Kulissen, so sieht m an  
d a s  gerade G egenteil, näm lich d a s  g raue Elend des „L an d bo ten" , 
der sich fü r Gottschee „G ottscheer N achrichten" benamset. N icht 
n u r die „G ottscheer N achrichten" („L an d b o te"), sondern die steirische 
A g ra rp a rte i, von der die „Deutsche B a u e rn p a rte i"  in  Gottschee ein 
A bleger ist, scheinen v o r dem unabw endbaren  B a n k r o t t  zu stehen. 
D a ß  w ir nicht übertreiben , beweisen m ehrere S te lle n  eines A ufrufes, 
den die P a rte ile itu n g  der deutschen A g ra rp a rte i fü r S te ie rm ark  
kürzlich versendet hat. D a  lesen w ir u. a . : „ . . . N u r  einzelne, 
n u r  w enige, w aren  es, welche V erständn is zeigten und O p fe r b rach ten ! 
D ie  Geschichte unserer P a r te i  ist hiefür ein tra u rig e r B ew eis I D ie 
meisten jener, welche bekannten: w ir sind B a u e rn b ü n d le r , w ir  sind 
deutsche A g rarie r, ließen es n u r bei diesem Bekenntnisse bewenden, 
abonnierten  den „B au e rn b ü n d le r"  und jetzt „L andbo ten" („ G o tt­
scheer N achrich ten"), w enn es gu t ging, und b l i e b e n  d e n  B e z u g s ­
p r e i s  s c h u l d i g !  . . . .  E s  ist eine Schm ach und S chande, daß 
es soweit gekommen ist —  allein h e u t e  ist  d e r  „ L a n d b o t e "  
(„G ottscheerN achrich ten") n u r  m e h r  e i n  S c h a t t e n  von dem, w a s  
er einst gewesen und d ie  P a r t e i  e i n  g r o ß e r  K ö r p e r  o h n e  
g e n ü g e n d e s  B l u t  u n d  N e r v e n ,  n u r  künstlich a u f r e c h t ­
e r h a l t e n  von  einem b is in den T od  treuen F ä h n le in  selbstloser 
M ä n n e r !  . . . .  D a ß  unsere G egner trium phieren, daß  unsere P a r te i  
im  L a n d t a g e  n a h e z u  v e r s c h w u n d e n  und unsere F ü h re r  u n s 
verlassen, w er trä g t d a ran  die S ch u ld ?  . . . .  Unsere Kassen sind 
leer, ja  unser S c h u l d k o n t o  (!!), zeitlich w eit zurückreichend, h i n ­
d e r t  u n s  a n  j e d e r  A k t i o n ,  an  jedem V orw ärtsschreiten , an 
jeder zweckentsprechenden A usgestaltung  unseres B la t te s !  A l t e  
S ü n d e n ,  a lte  U nterlassungen, welche in der N ichtbezahlung der 
Z eitung  und der M itg lied sb eiträg e  w urzeln , müssen gu t gemacht

w erden! . . . "  —  S o  also sieht es in  Wirklichkeit m it dem „L an d ­
boten" („G ottscheer N achrichten") und seiner P a r te i  a u s ! W a r es no t­
w endig, daß sich unsere F re ia a ra r ie r  in Gottschee an  die Schösse 
einer steirischen P a r te i  hängten , die sam t ihrem  B la tte  n u r m ehr 
die kümmerlichste Bettelexistenz fü h rt?

—  ( B e z i r k s k r a n k e n k a s s e  G o t t s c h e e . )  S o n n ta g  den 
1. M a i  um  2  U hr nachm ittags fand im G asthause des H e rrn  Jo se f 
V erderber die D eleg iertenversam m lung der Bezirkskrankenkasse G o tt­
schee sta tt, die den Rechenschaftsbericht fü r d as  J a h r  1 9 0 9  ent­
gegenzunehmen und die W ahlen  in  den Ü berw achungsausschuß,' in 
d a s  Schiedsgericht und in den V orstand vorzunehm en hatte . W a r 
in früheren J a h re n  die B eteiligung  an  diesen D elegiertenversam m ­
lungen eine äußerst geringe —  von den D elegierten  a u s  Gottschee 
erschien gewöhnlich kaum die H ä lfte , von Großlaschitsch, Laserbach, 
N iederdorf, Reifnitz n iem and —  so w a r d as  d iesm al an ders. V on 
den Gottscheer D elegierten  w aren  b is auf drei alle und die a u s  den 
slowenischen Gerichtsbezirken b is auf zwei auch alle erschienen. D a  
m an schon früher in E rfah ru n g  gebracht hatte, daß die slowenischen 
D elegierten  eine Überraschung p lanen  (V erlegung des V orstandes 
nach Reifnitz), w urde in  einer Vorbesprechung der Gottscheer D ele­
gierten der Beschluß gefaßt, gleich zu B eg inn  der V ersam m lung 
die E rk lärung  abzugeben, daß die H älfte  der M itg liederzah l des 
Ü berwachungsausschusses und des Schiedsgerichtes den slowenischen 
K assenm itgliedern eingeräum t w erd e ; in  den Ausschuß aber a u s ­
w ärtige  M itg lieder auszunehm en, erschwerte n u r die Tätigkeit des 
Ausschusses; auch w äre  die Ü bernahm e eines solchen M a n d a te s  fü r 
die slowenischen M itg lieder m it u n verhä ltn ism äß igen  Unkosten ver­
bunden, die noch dazu von ihnen selbst getragen  w erden m üßten. 
Diese E rk lärung  w urde in b e i d e n  L a n d e s s p r a c h e n  abgegeben; 
eine G egenerklärung w urde von slowenischer S e ite  trotz zw eim aliger 
A ufforderung nicht eingebracht. Gleich bei der W a h l des Ü ber­
w achungsausschusses ersah m an , daß die slowenischen M itg lieder m it 
unserem Vorschläge nicht einverstanden w aren , denn sie gaben leere 
S tim m zette l ab. D ies  geschah auch bei der W a h l des S ch ied s­
gerichtes. D a ra u fh in  w urden  in  die verschiedenen Ausschüsse n u r 
deutsche M itg lied e r gew ählt. W a r schon gleich zu A nfang der 
V ersam m lung bei den slowenischen D elegierten  ein ununterbrochenes 
G em urm el zu hören, so w urde es jetzt, da  sie sahen, daß sich die 
deutsche M ehrheit durch ein solches unqualiftz iertes V orgehen nicht 
schrecken lasse, lau te r. Doch m an beachtete dies w eiter nicht und die 
V ersam m lung nahm  ihren satzungsm äßigen V erlau f, indem  sie nach 
den vollzogenen W ahlen  auch den vorgelegten Rechenschaftsbericht 
fü r d as  J a h r  1 9 0 9  genehm igte. Nach S ch lu ß  der S itzung  hörte 
m an noch m ehrere D rohungen , doch sie blieben gleickfalls unbeachtet, 
denn die deutsche M eh rh e it ist sich bew ußt, vollkommen objektiv 
und satzungsgem äß vorgegangen zu sein.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 0 . v. M . starb H err Friedrich K o r -  
desch,  P rofessor am  L an d es-R ea l- und O bergym nasium  in  K loster­
neuburg , nach langem  Leiden im 30 . Lebensjahre  in  seinem H e im a ts­
orte P e rg  in O berösterreich. D e r  Verblichene w a r im vorigen  J a h r e  
suppt. G ym n asia lleh rer am  S ta a tsg y m n a s iu m  in Gottschee und steht 
bei u n s  in bestem Angedenken. D e r  V erstorbene hat sich im vorigen 
Herbste verehelicht und h in te rlä ß t eine trauernde junge W itw e. E r 
ruhe in  F rieden !

—  ( G e s c h m a c k l o s . )  M a n  merkt es an  dem I n h a l te  der 
N otizen  a u s  Gottschee in den „N achrich ten", daß sie zumeist von 
unausgereiften  jungen  Leuten geschrieben w erden. D a ru m  schütteln 
oft selbst die A nhänger der „ N a ch ric h te n " -P a rte i bedenklich den 
K opf, w enn sie solche jugendliche Ergüsse und Entgleisungen lesen. 
J ü n g s t  w urde der erfreuliche E rfo lg  bezüglich des H ausierhandels­
gesetzes von den „N achrichten" dazu benützt, um  un ter geschmacklosen 
byzantinischen Lobreden auf den Fürsten  A uersperg , der davon selbst 
gewiß nicht sehr e rb au t sein w ird , den Christlichsozialen eins zu 
versetzen. W er da w eiß, daß ohne die wachsame Aufmerksamkeit 
von christlichsozialer S e ite  ü b erh aup t kein Mensch von der unseren 
H ausierern  drohenden G efah r K enntn is erhalten  hätte , w ird , selbst 
w enn er im gegnerischen L ager steht, zugeben müssen, daß die An-
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rem pelung  der Christlichsozialen gerade beim  Hausiergesetz am  a lle r­
w enigsten angebracht w ar.

—  ( W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  D e r  E isenbahnm inister äußerte 
sich kürzlich im A bgeordnetenhause, daß  fü r die E isenbahnlinie 
R u d o lssw e r t-M ö ttlin g  nunm ehr u nverw eilt die Aufstellung des D e- 
ta ilp ro jek tes v ia  Tschernem bl in  A ngriff genom m en w erde. D e r  
M in is te r beabsichtige, a lles vorzukehren, dam it der B a u  dieser Linie 
auch ohne Rücksichtnahme auf die rechtzeitige Fertigste llung  der
Anschlußstrecke (in K roatien ) n n ausgehalten  durchgeführt werde.

—  ( E i n e  s o n d e r b a r e  R e k l a m e )  leistete sich der hiesige 
E in - und B erkaussverein , vu lgo  K onsum verein. D ie  D rah tnachrich t 
von  der A usnahm e der S üdfrüch tenhausierer von  den B estim m ungen 
des Ladenschlußgesetzes w urde näm lich an  d a s  Ladenfenster des 
Konsum geschäftes angeklebt! D ie  A usschrotung parlam entarischer 
E rfo lge  fü r geschäftliche Zwecke ist in Gottschee jedenfalls e tw as 
ganz N eues . H ilf, w a s  helfen kann!

—  ( D e r  B  o y k o t t  g e g e n  d i e  „ N a c h r i c h t e n " . )  D ie
„N achrichten" h a lten  sich darü b er au f, daß  sie nunm ehr in der 
S ta d t  boykottiert w orden  sind. J a ,  g lauben  denn die H erren  
„N achrich ten"- S chre ib er, daß die B ü rg e r  der S ta d t  jährlich 6  K 
dafü r bezahlen sollen, daß sie in  den „N achrichten" fleißig beschimpft 
und verhöhn t w erden ! W enn  die „N achrichten" in  ih ren  neuesten 
„D iste ln  und D o rn e n "  ü b rig en s n u r  schale K neipzeituugsw itze zum 
besten geben w erden , dann  w ird  sich bald  der letzte kümmerliche 
Rest der „N achrich ten"-A bnehm er auch aus dem L ande verlieren.

—  ( K o n s u m v e r e i n . )  V o n  unterrichteter S e ite  w ird  u n s
m itgete ilt, daß die B eh au p tu n g  der „N achrich ten", daß die K auf­
leute in  Gottschee infolge der G rü n d u n g  der lan d w irt. E in - nnd 
Verkaufsgenossenschaft m it ihren P re isen  rap id  gefallen seien, u n ­
w a h r  ist. F ü r  die G ottscheer K ausleute seien stets die allgem einen  
T agesp re ise  m aßgebend gewesen, ja , es sei von ihnen (besonders 
bei günstigen Abschlüssen) nicht selten sogar auch u n te r den jew ei­
ligen T a g e sp re is  herun tergegangen  w orden, um  den K unden en t­
gegen zu kommen. D ie  „N achrichten" machen in neuester Z eit auch 
viel A ufhebens von  den R iesenfortschritten  und dem außerordentlichen 
G edeihen des Konsum geschäftes. W er aber zwischen den Z eilen  zu • 
lesen versteht, merkt da  die B efürchtung h e ra u s , die S ach e  könnte 
am  E nde doch schief gehen. D a ß  eifrig die W erbetrom m el gerührt 
w ird , begreift m a n ;  denn der V erein  h a t es noch nicht e inm al auf 
2 0 0  M itg lie d e r gebracht; 1 7 0  b is  1 8 0  M itg lied e r, von  denen manche 
überd ies entfernt w ohnen, ist eine recht bescheidene Z a h l  fü r einen 
K onsum verein. I n  der S ta d t  zäh lt der E inkau fsvere in  gegen 4 0  
M itg lie d e r (d a ru n te r H errn  und F r a u  D r . K a r n i t s c h n i g  m it 2 0 0 K), 
in  der G em einde M itte rd o rf  e tw a  4 0 , in  der G em einde S e e le  e tw as 
über 3 0 , sonst aber ü b era ll äußerst w enig M itg lied e r. I n  W alden , 
im  U nterland  und H in te rla n d , in  der H orn w ald g egen d , in  den G e­
m einden N esseltal, Lienfeld und Schw arzenbach  m uß m an  die M i t ­
glieder m it der L upe suchen. I n  einzelnen G ottscheer G em einden 
g ib t es ü b erh aup t noch keine M itg lied e r.

—  ( H e r r  W a n d e r l h e r e r  P r e g l )  te ilt u n s  m it, daß zw ar 
nicht er persönlich, aber die F il ia le  Gottschee der k. k. L andw irtschafts­
gesellschaft vom  hohen Landesausfchufse tatsächlich eingeladen w orden 
sei, au f die G rü n d u n g  von  Viehzuchtgenossenschaften h inzuarbeiten , 
daß  er som it die W ah rh e it gesprochen habe, w enn er sich aus diesen 
A uftrag  (E in lad u n g ) bezogen habe. —  W enn  unser H e rr  B ericht­
erstatter d as  G egen te il behauptete, so geschah d a s  im guten G lau b en  
a u s  dem G ru n d e , w eil ihm  dies ebenfalls von  z u s t ä n d i g e r  S e ite  
m itgete ilt w orden  w a r. D e r W iderspruch, der zwischen beiden B e ­
h aup tungen  lieg t, findet seine E rk lä run g  d a rin , daß die E in lad u n g  
an  die F il ia le  offenbar nicht über Beschluß des G rem iu m s des 
Landesausschusses e rfo lg te , w esh a lb  nicht alle H erren  L an d es­
ausschußbeisitzer d avon  K enn tn is  hatten .

—  ( I n  d e n  „ G o t t s c h e e r  N a c h r i c h t e n " )  vom  24 . A pril 
w ird  von irgendeinem  v o rla u te n  G elbschnabel bem ängelt, daß die 
Sparkasse der S ta d t  Gottschee dem hiesigen W aisenhause 5 0 0  K  
a ls  Unterstützung zugew endet ha t. D e r  M a n n , der m it dem G e­
spenst des „K lerik a lism u s"  schrecken w ill, verschweigt dabei den U m ­

stand, daß die W aisenhausschule nicht n u r  Lehr- und L ernm itte l an> 
zuschaffen h a t, sondern von  den S chü le rin nen  auch kein S chu lgeld  
einhebt und überd ies an  arm e in terne w ie a u sw ä rtig e  Schulk inder 
B ücher und  sonstige S chn lrequ istten  unentgeltlich v erab fo lg t. Auch 
ist infolge nicht genügender A nzah l der d o rt w irkenden O rd e n s ­
schwestern (für die bestehenden acht A bteilungen) außerdem  eine 
p riv a te  Lehrkraft bestellt, fü r deren G e h a lt und  U nterkom m en d as 
W aisenh au s a u s  eigenen M itte ln  aufzukommen hat. D a ß  im W aisen­
hause W oll- und Seidenstickgarne .und dergleichen Z u b ehö r au  d o r­
tige S chü le rin nen  gegen E n tg e lt abgegeben w erden , d a ra n  w ird  jeder 
m it den V erhältn issen  ha lb w eg s V ertrau te  nichts T a d e ln sw e rte s  
fin d en ; geht es doch nicht an , daß  der E inkauf solcher Artikel m it 
ih ren  m an n ig fa ltig en  S ch a ttie ru n g en  fü r den gewünschten B e d a rf 
besonders A nfängerinnen  selbständig überlassen w erden kann, w eshalb  
es eben no tw endig  ist, daß solche W are  gleich bei der H and  ist 
und m it B eih ilfe  der betreffenden Lehrerin  gew äh lt w ird . W a s  die 
Gottscheer K aufm annschaft an be lan g t, so fließen derselben sonst durch 
B e d a rf des W aisenhauses an  M e h l, S pezerei- und anderen  W aren  
recht ausg ieb ige G eldeinnahm en  zu. D e r S chre iber des A rtikels in 
den „N achrich ten" ä rg e rt sich w e ite rs  d arüber, daß die W aisen h au s­
schule von  der schulpflichtigen weiblichen J u g e n d  der S t a d t  so stark 
besucht w ird . W ir finden d a s  ganz begreiflich. D ie  S chu le  verfügt 
eben über sehr tüchtige und sehr eifrige Lehrkräfte, w a s  den B a r m ­
herzigen Schw estern  ü b rigen s n u r  zur E hre  gereicht. S e lb s t Lehrer 
der hiesigen städtischen Volksschule scheuen sich nicht, ihre eigenen 
K inder zum Schulbesuch in d a s  W aisenhaus zu schicken. E ine W o h l­
ta t  fü r die A llgem einheit wie auch eine große E n tlas tu n g  der S ta d t  
Gottschee bedeutet ferner der B estand der W aisenhausschule auch 
insow eit, a ls  sonst fü r die U nterb ringung  aller schulpflichtigen K inder 
an  der städtischen Volksschule Paralle lk lassen  errichtet und hiesiir 
die erforderlichen R äu m e  geschaffen w erden m üßten, w a s  der S ta d t  
und der S chu lgem einde große A uslag en  verursachen w ürden  (Z ub au  
an  der V olksschule!). B eim  B a u e  des W aisenhauses w urde w eder 
die S ta d t  Gottschee noch deren B ew ohner finanziell in Anspruch ge­
nom m en, sondern es w urden  die M itte l  hiezu ausschließlich von dem 
bestandenen „W aisen h au sb auv ere in  für Gottschee m it dem S itze in 
Laibach" von  an derw ärtig en  W o h ltä te rn  w ie auch von  a u s w ä r ts  
lebenden Gottscheern aufgebracht. Schließlich sei noch e rw äh n t, daß 
die B arm herz igen  Schw estern  auch a ls  aufopfernde K rankenpflege­
rin n en  schon oft von  F a m ilie n  unserer S ta d t  in  Anspruch genom m en 
w orden  sind. E s  ist also gewiß n u r recht und billig , w enn die 
städtische S parkasse gegen ein w oh lbegründetes Ansuchen ihrerseits 
sich nicht ablehnend v erh ä lt. Vielleicht w ird  der Hetzer gegen d as  
W aisenh au s, w enn er einm al schwer erkrankt, froh sein, w enn ihn 
eine B arm herz ige  Schw ester pflegen w ird .

—  ( J n k a m e r i e r u n g  d e r  L a n d e s s t r a ß e . )  Ü ber d as  
Gesuch des B ezirksstraßenausschusses w egen der Jn k am erie ru n g  der 
L andesstraße  Laibach - Skoselca - Großlaschitsch - Reifttitz - Gottschee- 
Tschernem bl-W einitz-kroatische L andesgrenze h a t d a s  M in isterium  
fü r öffentliche A rbeiten un term  19 . M ä rz  1 9 1 0  eröffnet, daß es 
nicht abgeneigt ist, der F ra g e  der Jn k am erie ru n g  der L andesstraße 
G o t t s c h e e - T s c h e r n e m b l - W e i n i t z - L a n d e s g r e n z e  näher zu 
treten , sich jedoch die endgültige Schlußfassung in  dieser A ngelegenheit 
b is  zu jenem Z eitpunkt v o rb ehä lt, in  dem sow ohl die durchzuführende 
R ekonstruktion der Döblitfchbachbrücke in  Tschernem bl a ls  auch die 
K orrektion der Straßenstrecke T sch ernem bl-W ein itz -L and esg ren ze  
vollendet, bezw. die gesamte zu inkam erierende Strecke in einen 
re ichsstraßenartigen  Z ustand  versetzt sein w ird . —  A us dieser a m t­
lichen E röffnung  geht hervor, daß die R eg ierung  die L andesstraßen­
strecke G ottschee-T schernem bl-L andesgrenze voraussichtlich v erstaat­
lichen w ird , wodurch d a s  Land K ra in  und indirekt auch die S tr a ß e n ­
bezirke Gottschee und Tschernem bl w erden entlastet w erden. W enn 
d a s  L and  entlastet w ird , kann es fü r die b isher ziemlich stief­
m ütterlich behandelten  S traßenbezirke Gottschee und Tschernem bl 
m ehr tu n . D a ß  der S t a a t  au f die Jn k am erie ru n g  der Straßenstrecke 
L a i b a c h - G o t t s c h e e  nicht entgehen w ill, dürfte feinen G ru n d  
d a rin  haben, daß von  Laibach nach Gottschee ohnehin eine B a h n -
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Verbindung besteht, eine staatliche S t r a ß e  also keine unbedingte 
Notwendigkeit ist.

—  (H  a u p t f e r i e n  1 9 1 0 . )  D a s  S c h u ljah r am  G ym nasium  
schließt heuer am  2 . J u l i .  D a s  S c h u ljah r 1 9 1 0 /1 1  beginnt an 
den meisten M ittelschulen  und L ehrerb ildungsansta lten  am  9 . S e p ­
tember 1 9 1 0 . D a s  erste Sem ester im S chu ljah re  1 9 1 0 /1 1  schließt 
am  3 1 . J ä n n e r  19 11  und d a s  zweite Sem ester beginnt am  1. F eb ­
r u a r  1 9 1 1 . D ie  no rm alm äßigen  F e ria lta g e  zwischen den beiden 
Semestern  entfallen im S ch u ljah re  1 9 1 0 /1 1 .

—  ( T o t  a u f g e f u n d e n . )  A m  21 . v. M . w urde nächst der 
O rtschaft S w ib n ik  bei Tschernem bl der 7 0 jä h rig e  A gent der V e r­
sicherungsgesellschaft „C o nco rd ia" , gewesener P riv a tg eo m ete r H err 
Vinzenz E c k e r t  to t aufgefunden.

W i t t e r d o r f .  ( T r a u u n g e n . )  Am 2 6 . A pril w urden  Jo se f 
T s c h e r n e  a u s  O berloschin N r . 21  und A nna R ö t h e l  a u s  O ber- 
loschm N r . 9  g e tra u t; in  der K athedralkirche zu L os A ng e les  in 
Amerika fand am  13 . A p ril die T ra u u n g  des Jo se f T s c h i n k e l  
a u s  G rafenfeld  m it H elena  K ö n i g  a u s  Kostern N r . 2 0  statt.

—  ( W e i d m a n n s h e i l . )  D em  Fleischhauer F ra n z  P e s t l  
glückte es in den letzten T ag en , nacheinander einen A uerhahn  und 
einer. F ischreiher zu erlegen.

—  ( T e i l w e i s e  b e h o b e n . )  Endlich h a t m an  sich dazu ver­
standen, jenen T e il der B ezirksstraße, der durch M it te r b o r f jü h r t ,  
w ieder passierbar zu machen. W eil nämlich der lä n g s  der S tr a ß e  
sich hinziehende K an a l schon jah re lan g  nicht m ehr gereinigt w urde, 
w a r  die S tr a ß e  nach jedem R egen m it W asser, K ot und allem 
U n ra t überschwemmt. D e r  auf der S tr a ß e  angehäufte Schmutz 
erzeugte jedesm al einen furchtbaren Gestank. I n  den letzten T ag en  
h a t m an n u n  den K an a l endlich w ieder gerein ig t und so dem W asser 
einen A bfluß verschafft.

—  ( V e r s a m m l u n g . )  Am 8 . M a i  um  3  U hr nachm ittags 
findet in  der B a h n res tau ra tio n  in M itte rd o rf eine V ersam m lung 
sta tt, bei der zuerst die E rgän zu ng sw ah len  für die V ieh- und 
Schweinezuchtgenossenschaft vorgenom m en w erden. Nach den W ahlen  
w ird  Landesausschuß H e rr  D r . E ugen  L a m p e  über Genossenschaften, 
über die zu bauende W asserleitung und über S traßen an g eleg enh eiten  
die nötigen A ufklärungen geben.

—  ( V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  I m  heurigen S o m m e r 
w ird  der krainische L andesausschuß m it allen  jenen G em eindever­
tre tungen , welche an  der zu bauenden W asserleitung interessiert sind, 
endgültige Besprechung abhalten . D ie  gemeinsame V ersam m lung 
w ird  in  M itte rd o rf stattfinden.

M l f t g .  ( G r ü n d u n g  z w e i e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e ­
z u c h t g e n o s s e n s c h a f t e n . )  Am 15 . M ä rz  w urde in A ltlag  eine 
V ieh- und Schweinezuchtgenossenschast gegründet. I n  den V orstand  
w urden  gew äh lt die H e rre n : J o h a n n  Kikel zum O b m a n n , F ra n z  
K önig zum O bm aunstellvertre ter, J o h a n n  S a m id e , G eorg  Eppich, 
A nton K reiner, P f a r r e r ;  alle in A ltlag . O b w o h l n u n  bereits die 
genann te  V ieh- und Schweinezuchtgenossenschaft bestand, w urde 
trotzdem von der libera len  P a r te i  auch eine gegründet. Am 16 . M ä rz  
sollte die gründende V ersam m lung stattfinden. D e r wegen Krankheit 
b eu rlaub te ' O b e rleh re r Jo se f G öderer w a r der E iu beru fe r; be­
kanntlich ist er kein Viehbesttzer. D ie  V ersam m lung w a r au f 4  U hr 
angesagt. O bgleich d as  V ersam m lungszim m er bereits voll von Z u ­
hörern  w a r, w ollte der E inberufer die V ersam m lung um  die unge­
sagte S tu n d e  nicht eröffnen; a ls  m an  ihn  aufsorderte, die B a u e rn  
über die V ieh- und Schweinezuchtgenossenschast näher aufzuklären, 
sagte er, daß er nichts wisse und m an  solle auf den W anderleh rer 
w arten . Ausgefallen ist es jederm ann, wie unser kranker O berleh re r 
es in  einem raucherfüllten  G astzim m er gegen drei S tu n d e n  a u sh a lte n  
konnte, dem die S c h u llu f t so sehr schaden soll. W anderleh rer P re g l  
kam wirklich, aber erst um  7  U hr abends. E r  w ollte nun  die V er­
sam m lung abha lten , doch der O b m a n n  des Burschenvereines gab 
ihm  zu verstehen, daß er dazu nicht m ehr berechtigt sei, denn d as  
w äre  n u n  eine neue V ersam m lung, die erst angem eldet sein m üßte. 
D ie  V ersam m lung w urde aus den P a lm so n n ta g  verschoben. I n  
dieser V ersam m lung erklärte W anderleh rer P re g l, m an  müsse sich

den Christlichsozialeu anschließen, w enn m an  e tw as erreichen wolle. 
H ö rt, liberale A ltla g e r!  E r gab auch zu, daß er beim H errn  
P fa r r e r  in M itte rd o rf  in  die S chu le  gegangen sei und die S ta tu te n  
desselben den seinigen a ls  G ru n d lag e  gedient haben. H ierau f w urde 
der Ausschuß gew ählt. D e r  Genossenschaft sollen gegen 5 0  B a u e rn  
a ls  M itg lieder beigetreten sein; a ls  sie jedoch d as  taktlose V orgehen 
P re g ls  erfuhren, tra te n  viele w ieder a u s , ja  sogar Ausschußm itglieder, 
und tra ten  der von den Christlichsozialen gegründeten Genossenschaft 
bei, die in w enigen T a g e n  über 8 0  M itg lieder zählte.

Ile sse tta k . ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  S p a r -  u n d  D a r ­
l e h e n s k a s s e . )  Am 24 . A pril fand hier im Gasthause des H errn  
A. Agnitsch die d iesjährige H aup tversam m lung  unseres Raiffeisen- 
kassenvereiues sta tt, die sehr gu t besucht w ar. D er V orstands- 
O b m a n n , H e rr A ndreas M editz, eröffnete um  halb  3  U hr nachm ittags 
die V ersam m lung, begrüßte die erschienenen M itg lieder und erteilte dem 
Buchführer, H e rrn  K ap lan  P e rz , d as  W o rt zur B erichterstattung. D em  
un ter großem  B eifalle  erstatteten B erich t^  entnehmen w ir fo lg en d es: 
D e r Geldumsatz erreichte im  J a h r e  1 9 0 9  die H öhe von K 1 0 4 .9 8 3 '3 4 , 
w ovon sich K  5 2 .8 7 2 '7 9  auf die E innahm en  und K 5 2 .1 1 0 "5 5  
auf die A usgaben  verteilen. D ie  S u m m e  der S p a re in la g e n  betrug 
sam t den kapitalisierten 4 7 4 %  igen Z insen K 3 6 .9 3 5  0 7 , jene der 
behobenen S p a re in la g e n  K  1 2 .6 9 6  0 4 . D a r le h e n : gegebene K 9 6 9 0 , 
rückgezahlte K  3 2 0 0 ;  laufende Rechnung m it dem V erb än de : e r­
ha lten  K 9 2 2 2 -9 3 , abgesandt K  2 7 .3 7 4 -9 3 . D ie  Kasse erzielte 
einen R eingew inn  von K  41 5"78 . G esam tanzah l der M itg lieder 4 9  
am  Schluffe des zweiten G eschäftsjahres 1 9 0 9 . S o d a n n  w urde 
der B ericht des G enosienschaftsrevisors über seine am  14. und 
15 . J u n i  1 9 0 9  vorgenom m ene R evision, die sow ohl die Kassegebarung 
a ls  auch die B uchführung in bester O rd n u n g  fand , vorgelesen und 
beifälligst zur K enntn is genom m en. D e r  Vorsitzende des Aufsichts­
ra te s , H err J o h a n n  Jo n k e , N esseltal 14 , erstattete den statutenm äßig  
vorgeschriebenen Bericht fü r d as  J a h r  1 9 0 9 , stellte sodann den 
A n trag , die Jah re s rech n u n g  und B ilan z  zu genehm igen und den 
R eingew inn dem Reservefonds zuzuweisen. D e r A ntrag  w urde ein­
stimm ig angenom m en. —  D e r a lte  A ussichtsrat w urde durch Z u ru f 
w iedergew ählt.

—  ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  V i e h z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  
Anschließend d a ra n  fand im näm lichen Lokale die erste H a u p tv e r­
sam m lung der neugegründeten „V ieh- und Schweinezuchtgenossenschast, 
r . G . m . b. H ., in N esseltal" sta tt, die derm alen  rund  3 0  M itg lieder 
zählt. Nachdem  der Vorsitzende, H e rr  K a rl R o m , B üchel 13  die 
V ersam m lung eröffnet und begrüßt hatte , berichtete der S ch rif t­
führer, H e rr  P fa r r e r  S chau er, daß die Genossenschaft dem G e- 
nossenschaftsverbande in  Laibach beigetreten ist und bereits B i t t ­
gesuche um  S u b v en tio n en  an  d a s  k. k. Ackerbauministerium und 
den hohen L andesausschuß eingesendet hat. D em  V orstande der 
Genossenschaft gehören an  die H e rren : K a r l  R o m , B üchel N r . 1 3 ;  
J o h a n n  K um p, R eichenau N r. 3 0 ;  M a t th ia s  T ram posch, R eichenau 
N r . 4 1 ;  Jo se f  M editz, Büchel N r . 3 0 , und P fa r r e r  August 
S chau er. I n  die Herdbuchkommission w urden  gew ählt die H e r r e n : 
G eorg  W eiß, Altfriesach 3 ;  J o h a n n  Jo n k e  ju n ., S chäflein  7 ;  Jo se f 
M ille , Sichtenbach 2 . Z u  E rsa tzm än nern : A nd reas M editz, B üchel 6 ;  
Jo se f R om , B üchel 1. I n s  Schiedsgericht w urden  g e w ä h lt:  J o h a n n  
W ittine , Sichtenbach 5 ;  M a t th ia s  Nick, S chäfle in  1 1 ;  K arl H m s , 
Schäfle in  1, und zu E rsa tzm än nern : Kosef Köstner, Büchel 5 , und 
J o h a n n  K um p, O berdeutschau 1. A n der V ersam m lung nahm  auch 
teil der beim Landesausschuffe angestellte Genossenschaftskommissär, 
H e rr D r . Lorenz P o g a č n i k ,  der in ungem ein anziehender und 
sachlicher W eise durch nahezu an dertha lb  S tu n d e n  über d as  G e ­
nossenschaftswesen im allgem einen und über den Zweck und Nutzen 
einer Viehzuchtgenossenschaft im besonderen sprach. B ei E rk lärung  
der S ta tu te n  sagte der H e rr K om m issär m it nachdrücklicher B e ton u n g  
un ter anderem  w örtlich fo lgendes: „ D i e  G r u n d l a g e  j e d e r  
w i r t s c h a f t l i c h e n  O r g a n i s a t i o n ,  j e d e r  G e n o s s e n s c h a f t  —  
m a g  s i e  w i e  i m m e r  h e i ß e n  —  ist u n d  b l e i b t  d i e  R a  i f f -  
e is e n k a s se . O h n e  d i e s e  ke i n  g e d e i h l i c h e s  G e n o s s e n s c h a f t s ­
w e s e n . "



S e ite  70. Gottscheer B ote —  N r. 9. Ja h rg a n g  VII.

—  ( B i e n e n z u c h t v e r e i n . )  D ie  M itg lied e r der S ek tion  
N esselta l des deutschen bienenwirtschaftlichen L a n d e s -Z e n tra lv e r ­
eines fü r  B öhm en  versam m eln sich am  P fin gstm o ntag  den 16 . M a i  
in  Lichtenbach im  G asthause des G eorg  M ille  um  2  U hr nach­
m itta g s . B era tu n g sg eg en stan d : B eh an d lu n g  der B ienen  in der 
S chw arm zeit. W egen eingetretener H indernisse kann diese V ersam m ­
lu ng  nicht in S cherenb ru n n  stattfinden, w ie in  der H aup tv ersam m ­
lung  am  19. M ä rz  beschlossen w urde. U m  vollzäh liges Erscheinen 
ersucht der Ausschuß.

Wöü'andl. ( B o n  u n s e r e r  G e m e i n d e a u s s c h n ß w a h l )  ver­
la u te t, daß die G ültigkeit derselben angesochten w orden ist, w eshalb  
die V o rs ta n d sw a h l aufgeschoben w erden  m ußte. —  I n  den „ G o tt­
scheer N achrichten" w ird  ein w ah res  S ieg esg eh eu l über den A u s ­
gang  der letzten G em eindeausschußw ahl angestim m t und gesagt, daß 
niem and gedacht hä tte , d a s  „schwarze" P ö lla n d l  werde in so kurzer 
Z e it „ ro t"  w erden . D a ß  P ö lla n d l  „ ro t"  gew orden, ist nichts a ls  
eine N achrich ten lüge, die der S chre iber selbst nicht g lau b t. A ndern­
fa lls  m öge e r ,  w enn  er kann, n u r  d r e i  M ä n n e r  nennen, die „ ro t"  
gew orden sind. D e n  A usschlag gab bekanntlich der erste W ahlkörper. 
N u n , die v ier „ ro ten "  W ä h le r dieses W a h lk ö rp e rs : zwei Lehrer 
und zwei W irte  sind w oh l schon im m er ro t  gewesen. E ine W a h l­
vollm acht, die unser L ehrer einer W itw e herausbette lte , entschied zu 
G unsten  der „ R o te n "  ober, wie die „N achrich ten" sagen, ha t d a s  
„schwarze" P ö lla n d l  „ ro t"  gemacht.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  V o r kurzem w urden  fü r die 
P fa r r e  P ö lla n d l  von  christlichdeutscher S e ite  zwei Genossenschaften 
gegründet, die sicherlich viel beitragen  w erden zur wirtschaftlichen 
H ebung  der B evö lkerung , näm lich : ein S p a r -  und D arlehenskassen­
verein , (Raiffeisenkasse) und eine Schweinezuchtgenossenschaft. D e r  
V orstand  der ersteren besteht a u s  den H e rre n : F ra n z  G rill, G e ­
m eindevorsteher a u s  P ö lla n d l  1 4 , O b m a n n ; K a rl K ram er an s  P ö l ­
la n d l 1 1 , O b m an n s te llv e rtre te r; J o h .  S a m id e  a n s  P o g r e lz 4 ,  J o h .  
K um p a u s  A ltsag  9  und P fa r r e r  J o h .  M a u ß e r . D em  V orstande 
der zw eiten aber gehören a n :  J o h .  S a m id e  a u s  P o g re lz , O b m a u u ; 
J o h .  P u re b e r  a u s  P ö lla n d l  1 2 , O b m a n n s te llv e rtre te r; J o h .  G rill  
a u s  K rapstern  6 ;  A ndr. K um p a u s  N euberg  4 9  und P fa r r e r  
J o h .  M a u ß e r , la u te r  M ä n n e r , die d as  volle V ertrau en  des V olkes 
genießen.

Höttemtz. ( Z u  e i n e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t -  
g e n o f f e n f c h a f t )  haben sich die hiesigen L andw irte  noch nicht, 
w ie in  anderen  G em einden , aufgerafft. Nützlich, ja  no tw endig  w äre  
a lle rd in g s eine solche, denn fü r ein P a a r  kleinere Nutzschweine zahlte 
m an  den H ä n d le rn  durchschnittlich 7 0  b is  8 0  K . —  F ü r  die V ieh ­
zucht dürste von  V o rte il sein, daß der bekannte H olzhänd ler von  
M a se rn , H e rr  M . Tschinkel, soeben einen schönen reinrassigen Z ucht­
stier angekauft hat.

Wieg. ( V o u  d e r  f r e i  w.  F e u e r w e h r . )  Am S o n n ta g  den 
2 5 . v. M . fand im G asthause des. H errn  J o h a n n  Krisch die N e u ­
w a h l des Ausschusses der hiesigen F euerw eh r statt. Z u m  O b m a n n  
w urde einstim mig H e rr  Jo s e f  E rker in R ieg  2 6  g ew äh lt; zu dessen 
S te llv e r tre te r  H e rr  F ra n z  K n a u s ;  ferner w urden  g e w ä h lt: zum 
Kassier Jo se f  Krisch, S te llv e r tre te r  Jo se f  L esar; S ch riftfü h re r F ra n z  
W ied erw o h l, S te llv e r tre te r  J o h a n n  F itz; Spritzenm eister F erd in an d  
W ittin e  und S te llv e r tre te r  J o h a n n  M ichitfch.

Kmleröerg. ( T r a u u n g . )  Am 17 . A p ril w urde in  der A ller­
h e iligen-K irche in  B rook lyn  Jo se f  M aich in  m it M a r ia  S chag er 
a u s  S ta lz e rn  g e trau t.

W rauen. ( E i n  f r e u d i g e s  E r e i g n i s . )  H e rrn  P a u l  R ö the l 
w urde ein S o h n  geboren, der in  der T au fe  den N am en  R u d o lf 
erhielt. H e rr A n d re a s  Schuster, K aufm ann  in W ien  und deffen 
F ra u  hoben den jungen  S ta m m h a lte r  a u s  der T au fe . W ir  
g ra tu lie re n !

Mosel. ( V o m  M a r k t e  u n d  d e n  G a s t h ä u s e r n . )  D e r 
M a rk t am  M a rk u s ta g e  w a r  noch nie so stark besucht wie heuer. A ns 
M a n g e l eines geeigneten V iehplatzes m ußte der M a rk t heuer noch 
in  der O rtschaft ab gehalten  w erden und  es w a r  d a s  ganze D o rf 
von  einem E nde b is  zum  ändern  m it V ieh  dicht bestellt. In fo lg e

der großen M enschenm enge machte sich besonders der M a n g e l des 
von der R eg ie ru ng  leider nicht m ehr zugelassenen allbekannten a lten  
G asthauses vu lgo  R am srieg lersch  empfindlich fü h lb ar, welches stets 
einen guten W ein  führte , einen guten und  großen Auskoch besorgte 
und fü r F rem denherberge fast allein  aufkomm en m ußte, indem  es 
dafü r die geeignetsten R äum e besitzt und in  anderen G asthäusern  
infolge P la tz m a n g e ls  selten eine U nterkunft zu erhalten  ist. D e r  
A nd rang  des Volkes w a r  d e ra rt g roß , daß  die G astw irte  dem V e r­
lang en  nach S peise  und T ran k  m it bestem W illen  nicht vollkommen 
entsprechen konnten. V iele F rem de m ußten  m it leerem  M a g e n  
M osel verlassen, indem  zu M itta g  nicht einm al B ro t  m ehr zu 
bekommen w a r. F rem de K äufer und W allfah re r zum heil. B lu te  
fanden keine ordentliche H erberge m ehr und w erden sich ein anderes- 
m al überlegen , nach M osel zu kommen. E s  ist desha lb  kein W un d er, 
w enn im Volke U nw illen  herrscht über die Einschränkung des G ast­
hausgew erb es im großen V erkehrsorte M osel.

Laiöach. ( V e r h a f t e t e  D i e b i n . )  Am 2 1 . v. M . verhaftete  
hier ein D etektiv eine 1 8 jä h rig e  M a g d  a u s  M itte rd o rf bei G o tt-  
fchee, die ih rer D ienstgeberin  G eld  und Schmucksachen, ferner a n ­
deren im gleichen H aufe  bedienfteten P ersonen  verschiedene G egen ­
stände gestohlen hatte . A ls diefertage eine andere M a g d  ein rekom m an­
diertes S chreiben  a u s  M a ila n d  erhielt, fpo liierte  die nunm ehr V e r­
haftete den B rie f, eignete sich von den eingeschlossenen 15  L ire fünf 
Lirefcheine an  und w arf später, a ls  m an  sie des D ieb stah ls ver­
dächtigte, die Scheine un ter d a s  B e tt der B estohlenen.

Wien. ( T o d e s f a l l . )  Am 2 1 . A p ril starb h ier nach langem , 
schmerzvollem Leiden H e rr A lo is  H ä n d l e r ,  U nterbeam ter der 
städtischen S tra ß e n b a h n e n  (gebürtig  a n s  M itte rd o rf) , im  4 7 . L ebens­
jahre .

Wriefkasten.
W . Schau r ,  W arö te : D a s  Geld haben w ir mit Dank erhalten. D ie 

Bezugsgebühr ist bezahlt bis 4. M ärz 1910. — W autzer A . in W . Westmore­
land : D er „Bote" ist bis 1. November 1911 bezahlt. Danke!

Ein an der Berglehne in der Nähe der Stadt 
Gottschee günstig gelegenes

« * Gasthaus* «
ist ehestens zu verpachten oder zu verkaufen.

Anfragen beim Eigentümer

3- i  G. und P. Schlaf
Gottschee.

1 Haus I
A  M ,
A  m i t t e n  i n  d e r  S t a d t  G o t t s c h e e  ^
A  M ,

ist zu  verkaufen. 3—1 ^  '

^  Näheres bei der Verwaltung des „Gottscheer Boten“.
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B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Z a h r  w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige, E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten Lin» 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Aechnungsaöschluß des Spar- und DarlehensKasfenvereines in Alltag
reg. G. m. tt. K ., für das zweite Geschäftsjahr 1909.

M M f a H.

K h

2
35.323 99

238 96
20.225 —

45.768 70
151 64

54 88
200 —

1.953 58
5.895 89
1.853 13

111.667 77

Einnahmen.
Eingezahlte G eschäftsanteile...................................................
S pare in lagen :

e ingeleg t.........................................................K 55.380 27
kapitalisierte Z in s e n ...............................................5.895'89

Zurückgezahlte D a r l e h e n .........................................................
Laufende Rechnung m it dem V e rb ä n d e ............................
Zinsen der laufenden Rechnung  .......................
Eingezahlte D arlehenszinsen ....................... ' .........................
V erw altungs- und A m tsk o sten b e iträg e ............................
B e i t r i t t s g e b ü h r e n ....................................................................
S u b v e n t i o n ...............................................................................
Provisorische A n le h e n ...............................................................
Kassastand im Anfänge des J a h re s  1909 . . . . .

K h

16 —

61.276 16
10.500 —

•30.267 70
5.568 70

979 —

133 47
8 —

300 —

1.958 08
665 66

111.667 77

Ausgaben.
Ausgezahlte G eschäftsanteile.......................
Behobene Sparein lagen . . . . . .
Ausgezahlte Zinsen von Sparein lagen .
Gegebene D a r le h e n  ..................................
Laufende Rechnung mit dem Verbände . 
V erw altungs- und Amtskosten . . . .  
Rentensteuer und unmittelbare Gebühren
Anteil dem V e rb ä n d e ..................................
Provisorische A n le h e n ..................................
Kapitalisierte Zinsen der Sparein lagen . 
Kassastand am 31. Dezember 1909 . .

i k a n z .

Aktiva.
D a r l e h e n ...................................................
Laufende Rechnung mit dem Verbände
Bewegliches I n v e n t a r .............................
Ausstände an  Darlehenszinsen . . .
W ert der S t e m p e l ..................................
Geschäftsanteil beim Verbände . . . 
Kassastand am 31. Dezember 1909. .

K h

30.170
138.270 —

296 23
292 88

14 17
600 —

1.853 13

171.496 41

M sjiva.
Geschäftsanteile . . . . . . . .
S parein lagen mit kapitalisierten Zinsen 
Laufende Rechnung mit dem Verbände 
Vorausbezahlte Darlehenszinsen . .
R e se rv e fo n d s .............................................
R e in g e w i n n .............................................

K h

168
170.311 61

13 75
262 10
740 95

171.496 41

M itg liederzah l Ende 1 9 0 9  : 8 4 .

ßomcbeer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72/%.

Flechten, Hantansschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

 KARL THELEN, Apotheker ------
Beuel am Rhein.

Agenten
in allen Orten der Monarchie finden höchsten Verdienst durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der

Braunauer Holz-Rouleaux- und fjlousien-Manufaktur
HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.j y

Gleichen Genuss
wie der Besuch des Theaters 
oder K onzertes gew ährt im 
e ig e n e n  H e im  das e c h t e

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. tr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

- —  Gottschee. ——
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öerein der Deutschen s. W ebet
ttt W ien.

Sitz: I., Rauhenfteingasse ttr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt mgneföet: können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel" , I.» Alörechtsptatz Mr. 2.

Zn jedem K auft, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmoninm, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrlicher Argetfon. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. —

Illustrierte Kataloge gratis. Gegründet 1846.

A l o i s  p a t e r
Königlicher K oflieftrant in  Aulda.

Prospekte auch über den neuen Karm ouium -Spiel-Apparat (P re is 
m it Notenheft v o n 305 Stücken n u r 30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t i m m i g  H arm onium  s p i e l e n  k a nn .

AbSa

M atthias König

SchiffskarKn-Agentur
der Linie Austro-Amerikana in Triest

D om izil in  Höermöjel A r. 8 2 ,  am tie rt jeden W ontag und 
Donnerstag im  G asthause des H e rrn  Kranz Werderöer in  Gottschee.

W W W

Johann

Hieichhattiges Lager der Vesten 
und bMgsteu

J a h r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Aanntie und Herveröe

Mnstkautonraten 
Schreibmaschinen

Eanfljäbrige Garantie.

5ax $ iohn * Laibach
. Klieners m  Nr. 17.

Hausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit W irtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. —  Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

Nur über

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Veite in Berlin, daß es sehr große W aschkraft besitzt, 

größer als Seife oder Seife und Soda
ohne dabei die W äsche mehr anzugreifen.

* W n los—  Waschpulver *
ist daher das Beste

was zum W aschen von W äsche verwendet werden kann ; es schont das Leinen 
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

- — - blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ------
Das Vs Kilo -Paket kostet nur 30 Heller.

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seidengeschäften.

E n g r o s  h e i  L . M i N L O S
(8—3) Wien, I. Mölkerbastei 3.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

Wohnhaus
m it 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und W asser im Hause, an der S traß e  
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem i- 'rn d  Gemüsegarten, Acker- und W iesenland
für zirka 12 Stück Großvieh n tx rn ; mit S tre u - und Holzanteilen, bewaldet
m it schlagbarem Buchen- u delholz, und diversen Plätzen zur G ew innung
von S an d . Gesam tgrund . 52 Joch.

Nähere Auskunft e t u £  S te r ö e n z - S ta u e r ,  Obermösel N r. 37.

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


